
1/3

Iconoscape (I) - Medien moderner
Landschaftserfahrung (Berlin, 24 Nov 16)

Universität der Künste, Berlin, 24.11.2016
Anmeldeschluss: 18.11.2016

Dr. L. H. Hengst

Iconoscape (I) - Medien moderner Landschaftserfahrung

Ort: UdK Berlin, Hardenbergstr. 33/Raum 102
Zeit: 24.11.2016, 15 bis 19 Uhr 30

Die Tagung, ausgerichtet vom Fachgebiet Kunst- und Kulturgeschichte an der UdK Berlin, blickt
unter der Überschrift Iconoscape auf ausgewählte (historische) Rekursgründe für die Frage, wie
und wie weit in der Epoche der ubiquitären Zirkulation und Abrufbarkeit gewachsener und wach-
sender Bildbestände Umraumerfahrung durch jeweils eingetragene Bilder geprägt wird. Ausgangs-
these ist dabei, dass in der Gegenwart Landschaften (historisch) noch verstärkt als ikonische
Ensembles wahrgenommen und auch bildgeleitet genutzt werden. Der neu gefasste Begriff Icono-
scape soll dazu beitragen, solche Zugänge zu Umraum genauer zu bestimmen.

Programm:

15 Uhr
Begrüßung
Prof. Dr. Susanne Hauser, UdK Berlin

15 Uhr 15
Einführung
Iconoscapes – Bestimmungen eines neuen Begriffs für ein verdichtetes Feld
Dr. Lutz Hengst, UdK Berlin

15 Uhr 30
Erinnerungslandschaften: Orte zwischen Skizze und Fotografie
PD Dr. Dr. Erna Fiorentini, Heisenberg-Fellow der Humboldt-Universität zu Berlin

16 Uhr 30
Pause

17 Uhr
Das Fremde verstehen – Strategien der visuellen Erschließung Japans durch Europäer in der zwei-
ten Hälfte des 19. Jahrhunderts
Prof. Dr. Andreas Dix, Otto-Friedrich-Universität Bamberg
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18 Uhr
Imaginationen von Landschaft. Visuelle Quellen als Herausforderung für die Geschichtswissen-
schaft und die Critical Cartography
PD Dr. Christian Lotz, Herder-Institut, Marburg

19 Uhr
Abschlusspodium mit den Vortragenden
und Prof. Dr. Gabriele Schultheiß, UdK Berlin

Interessierte Gäste sind willkommen; eine Tagungsgebühr wird nicht erhoben, allerdings ist eine
Anmeldung per Mail erwünscht.

Hintergrund:

Die Tagung eröffnet unter der Überschrift 'Iconoscape (I) - Medien moderner Landschaftserfah-
rung' verschiedene historische Perspektiven auf die Frage, wie weitgehend in der Epoche der ubi-
quitären Zirkulation und Abrufbarkeit wachsender Bildbestände Umraumerfahrung durch jeweils
eingetragene Bilder vor-/geprägt wird. Ausgangsthese ist dabei, dass spätestens mit der Moderne
Landschaften, mithin unsere gesamten Lebensumwelten, verstärkt als ikonische Ensembles wahr-
genommen – und auch bildgeleitet genutzt – werden. Der neu gefasste Begriff Iconoscape ver-
sucht, diesen Zugang zu Umraum in einem doppelten Sinn begrifflich zu bestimmen:

1. dahingehend, dass eine Vielfalt von Medien und deren Distribution ästhetisch wie technolo-
gisch einen zeichenhaft überschriebenen Bildraum haben entstehen lassen und fortwährend wei-
ter konfigurieren.
2. dass diese Bildlichkeit des Raums komplex, zum Teil auch paradox mit physischem Raum und
seiner Einrichtung zusammenwirkt.

Die Tagung verfolgt  das Hauptziel,  wesentliche und bis heute fortwirkende Rekursgründe für
Raumauffassungen unter dem Aspekt ihrer Ikonizität zu betrachten. Das ikonische Konzept von
Landschaft scheint dafür paradigmatisch und kann, entlang verschiedener Medien (Grafiken, Kar-
ten und Fotografien), rückgeführt werden auf den Etablierungszusammenhang einer bildlich-ästhe-
tischen Auffassung von Landschaft und der Landschaftsmalerei besonders seit dem 17. Jahrhun-
dert. Davon ausgehend soll ein Fokus auf Entwicklungen seit der beginnenden Moderne liegen
und perspektivisch mit in den Blick nehmen, welche Raumnutzungen im Laufe des Wandels von
Leitsystemen, aber auch Stoffkreisläufen un- bzw. sichtbar(er) geworden sind. Die damit verknüpf-
te Frage nach Be- und Umwertungsprozessen von – hier spartenübergreifend verstandenen –
Landschaften als Nutzungsräumen bzw. Nutzungsräumen als Landschaften (etwa von absolutisti-
schen Park- zu postmodernen Dienstleistungslandschaften, von ackerbäuerlichen zu spätindustri-
ellen etc.) ruft regelmäßig kontrastierende Konzepte auf: In Gegenbegriffen wie Natur- und Kultur-
landschaft residuieren bis heute nicht allein ästhetische Gleichsetzungen von Landschaft mit weit-
gehend unbebauten,  klein-gekammerten,  quasi-natürlichen Umweltausschnitten  vor  der  Stadt.
Zugehörige Bildvorräte werden wortwörtlich laufend abgerufen bzw. über unterschiedliche Medien-
formen distribuiert – und strahlen bis in die ästhetische Alltagspraxis (etwa in sog. Wohnland-
schaften, auch das ein weiteres Landschaftskompositum) aus bzw. von dort zurück. Aktuelle All-
tagspraxis der Raumvision wie -nutzung rückt damit ebenso in den Horizont des Diskurses um
Landschaften auf dem modernen Weg zu mehrfach codierten Iconoscapes wie historische Mar-
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ken auf diesem Weg. Eine Klammer ist die Frage nach jeweiligen Bildlichkeiten; Bildlichkeiten rei-
chen dabei in einem transdisziplinären Verständnis von ästhetisch-künstlerischen Traditionen bis
zu ökonomischen Motiven gegenwärtiger Sichtbarkeitspolitiken.

Quellennachweis:
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15.11.2016. Letzter Zugriff 23.12.2025. <https://arthist.net/archive/14202>.


